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\ 
bei O. T. Poppe. = 
Nr. 352. Sonnabend, 28. Auguſt 1869. 
Deutſchlaud. K. Hoh. dem Kronprinzen, welcher Se. Majeflät in fur twentig Jahren uifob, aber dat be lene rothen ein abermaliges Hoch erfolgte. Hierauf flieg der König i 


D- Berlin, 26. Auguſt. Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ hat geſtern eine Erklärung gebracht, durch welche 
dle der Regierung von den liberalen Blättern zugeſchrie 
bene Abſicht, mit einer Nachſchlagsforderung für den 
Militäv-Etat vor den Reichstag zu treten, unzweideutig 
in Abrede geſtellt wird. Ein Theil der liberalen Preſſe 
wollte die bisher von offizlöſer Selte gebrachten De⸗ 
wentis nicht für genügend erachten und ſuchte daher 
durch allerlei künſtleriſche Deuteleſen die fälſchlich aus⸗ 
geſtreute Nachricht von dieſer Nachſorderung feſtzu⸗ 
halten, um daran alle möglichen Nutzanwendungen und 
Deklamatlonen über das Militärweſen, die Militärver⸗ 
wallung und den Militärismus oder auch Kaſerismus 
in ver gewohnten Weiſe zu knüpfen. Wir haben ſchon 
früher darauf aufmertjam gemacht, daß die Blätter bei 
dieſen Experimenten in der konſuſeſten Weije bald den 
Bundeskanzler, bald den Kriegsminiſter, bald den Fi⸗ 
nanzminiſter dieſe Nachtragsforderung an den Reichstag 
ftellen ließen. Die Eiklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
daß eine Nach tragsforderung für den Militär-Etat nicht 
in Ausſicht ſteht, iſt nun wenigſtens jo beſtimmt, daß 
Mißdeutungen derſelben nicht möglich find. Selbſt die 
„Börfen-Ztg.", welche an der. Nachtrageſorderungs⸗ 
Nachricht am hartnäckigſten feſtgehalten hatte, erklärt ſich 
daher auch durch das Dementi befriedigt. Bei dieſer 
Gelegenheit mag der eingenthümlichen Art der „Voſſ. 
Ztg.“, Tagesgeſchichte zu ſchreiben, gedacht werden. 
Die „Voſſ. Ztg.“ hat nicht nur dieſe Erklärung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“, ſondern ſchon früher auch ver⸗ 
schiedene andere offizlöſe oder von der Regierung aus⸗ 
gehende Mittheilungen ihren Leſern vorentbalten, ein 
Verfahren, mit dem das alte Blatt in der geſammten 
Preſſe allein daſteht. Es erinnert dies an das bekannt- 
lich vielfach lächerlich gefundene Verfahren der Preſſe 
und einiger parlamentariſcher Kreiſe in der Konfllktszeit, 
die Regierung zu ignoriren, an deren Spitze Graf Bis⸗ 


Großbeeren empfangen hatte, nach Potsdam zurückge⸗ 
kehit. Se. Maj. begab ſich zur Begrüßung J. M. 
der Köulgin-⸗Wittwe nach Sansſouci und nahm daſelbſt 
das Diner ein. Darauf ſuhren der König 4 A 
tung JJ. KK. HH. der Prinzen Albrecht,, Friedrich 
Karl und Adalbert von Potsdam nach Berlin und lra⸗ 
fen hier Abends nach 8 Uhr ein. Zum Empfange auf 
dem hieſigen Bahnhofe waren gegenwärtig: Se. K. H. 
der Prinz Albrecht (Sohn), die in Berlin anweſenden 
Staatsminiſter, der Gouverneur und der Stad 
dant von Berlin, der Geſandte v. Balan, dern 
Rath Wehrmann, der Polizelpräſident u. |. w. 
Vormittag exerzirte die Garde⸗Kavallerie- Divifior 
dem Kommando des Generals Grafen v. d. © 
gleich mit der reitenden Abtheilung des Gard f 
Aitlllerie-Regiments vor Sr. Maj. dem Kön 
dem Tempelhofer Felde. 85 
— Se. K. H. der Kronprinz hat Höchſtſeſne 
reiſe nach der Provinz Pommern, welche geſtern 
erfolgen ſollte, auf heute Abend verſchoben. Heute 
gen kam Se. K. H. hierher, um dem Kaoallerſe⸗ 
ziren beizuwohnen. - 5 
— Das fürſtliche Haus Radziwill iſt dur 
Todesfall in tiefe Trauer verſezt. Am 22. d. 


Strirfen an de Hoſen hät, kann ek nich begriefen.“ unter freundlichem Grüßen in den bereitſtehenden Wa⸗ 
So hatte manch Bäusrlein feine Betrachtungen. Der gen, um nach Wilhelmshöhe zurückzufahren. f 
feſtliche Tag wird im Herzen der wackern Möckeraner — Se. Majeſtät der König hat ſeinen hleſigen 
und Aller, die hier waren, gute Früchte hinterlaſſen. Aufenthalt durch mehrere Gnadenakte ausgezeichnet, jo 
Gott ſegne den König! erhielt u. A. die Burghardiſche Stiftung 200 Thaler, 
Hannover, 26. Auguſt. (B. P. C.) Ein ferner wurden einer Dame, die durch den Brand gro⸗ 
erfreulſches Wachsthum und Gedeihen zeigt die junge ßen Verluſt gelitten hat, durch Königliche Güte 250 
deutſche Flotte, welche von den norddeutſchen Seeleuten Thlr. zugewendet. 
als der ſtolze Anfang eines dereinſt kräftigen Schußes Hamburg, 25. Auguſt. Die am Montag 
man- IJur die deutſche Handelsmarine und die Küſten der angekommenen Paſſagiere und Mannſchaften der verun⸗ 
Geh.] Nord- und Oſtſee betrachtet wird. Je mehr aber die glückten „Germania“ g wörden im Haſen von allen 
Hoffnung des Volles ſich auf die Flotte zu lenken be⸗ Schiffen mit endloſen Hurrah's empfangen und am 
ginnt, veſto größer wird der Andrang zum Dienſt auf Landungeplatze hatte ſich eine große Menge eingefun⸗ 
derſelben. Während man in England noch das Preſſen den, die die Schiffbrüchigen auf das Lebhafteſte begrüßte. 
der Mannſchaften zum Dienſt auf der Kriegsflotte nd- | Manche Angebörtgen waren weit hergekommen, um die 
thig hat und faſt in allen übrigen Küſtenländern gleich ſehufüchtig Erwarteten zu umarmen und fehlte es nicht 
falls noch mehr oder minder Gewaltmaßregeln ange- an den erſchütterndſten Scenen. Faſt Alle hatten ja 
wandt werden müſſen, um den Beſtand der Mann- nur das nackte Leben gerettet und nichts aus Amerika 
ſchaften vollſtändig zu haben, iſt es umſomehr ein Be- zurückgebracht; Mancher hatte den Verdienſt jahrelangen 
weis der Liebe zum Dienſt auf der Flotte Norddeutſch-⸗Mühens in den Fluthen verſchwinden ſehen und kehrte 
lands, als hier der Beſtand zum großen Theil aus den] nun arm und bloß zuück. Andere, die dort ihr Glück 4 
freiwillig Dienenden gedeckt wird. Durch die Flotten- nicht gefunden, hatten auch noch das Wenige verloren. iR 
Nationen „Wilhelmshafen“ und „Kiel“ hat Deutſch⸗ Die Pafjagiere erſchienen in den verſchiedenſten Koſtü⸗ 0 f 
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8. land zum erſten Male feſten Fuß an der Nord- und men, denn Einer hatte dem Andern geholfen, jo gut 
ſtarb im Seebade zu Scheveningen die Prinzeſſin Oſtſee gefaßt und es ſendet jetzt ſeine Expeditionen zur es eben gehen wollte. Die Briefpoft befand ſich noch 
Leontine Alphonzia Johanna Leonia, geb. 30, ber] Erſorſchung wiſſenſchaftlicher Geſetze und neuer Seewege bier in einem jo durchnäßten Zuſtande, daß Seſtens 
1865. Das einzige Kind des Prinzen Ferdinand ( lie⸗ hinaus auf die Wogen des Meeres. Die Seemächte, des Dber-Poftamts Zimmer geheizt werden mußten, um 
ſter Sohn des Prinzen Boguslaw Radziwill hier) und] unter welchen ſonſt Deutſchland reſp. Preußen den letz- die Briefe zu trocknen, die durchrieben, mit verwiſchten 
der Prinzeſſin Pelagia Sapfeha. Die Leiche traf am ten Rang einnahm, ſehen mit wachſendem Neid und Schrlſtzügen und zerſcheuerten Couverts eingingen. — 4 
Sonntag hier ein und wurde in die Ecbgruft der Rad⸗ einer gewiſſen Beſorgniß dem kräftigen Wachthum der Die Sammlungen für die Hinterbliebenen im Plauen- 
zwill von Nieswiesz nach Antonin im Großherzogthum] „Germania auf dem Meere“ zu. Das deutſche Land ſchen Grunde nehmen hier einen äußerſt erfreulichen 
Poſen übergeführt. hat, Dank den im Jahre 1859 begonnenen Agitationen Berlauf. Bis Montag waren 10,115 Mark Banko 
— Die wiederholte Nachricht der „Börſen⸗Z. “, für Erweckung der Macht und des Nationalgefühls, und 11,034 Mark Courant geſammelt. Die beiden 
daß der Bundeskanzler Graf Bismarck in einigen Tagen welche 1863 und 1866 jo glänzende Beweſſe von Theater (Thalia und Stadttheater) haben ſich vereinigt, 
hierher kommen werde, und zwar wegen Ernennung Thatkraft entfaltet, eine Anerkennung feiner Stärke vom um in den erſten Tagen des September an einem 
eines Botſchafters in Paris, iſt unbegründet. Die Bot⸗ Auslande er halten, namentlich durch die immenſen Rü- Sonntage mit vereinten Kräften im Stadttheater eine 
marck ſtand, die Reglerung, welche die großen Umwäl⸗ ſchaft in Paris iſt inzwiſchen in guten Händen, in d ſtungen Frankreichs. Durch die in letzter Zeit an den muſikaliſch⸗deklamatoriſche Matince zu Gunſten der Hin⸗ 
zungen in Preußen und Devtſchland vollbrachte, auf des Grafen Solms-Sonnenwalde, und wird, wie norddeutſchen Küſten angelegten Kriegswerſten, welche terbliebenen zu veranſtalten. Dieſer Umſtand wird hier 
welche die preußiſche Geſchichte immer ſtolz ſein wird. Geſandtſchaft in Konſtantinopel, erſt im Spütherbſt he. jetzt in voller Thätigkeit find, giebt Deutſchland den Be- nicht nur im Intereſſe der Beklagenswerthen, ſondern 
Damals war das Verfahren wenigſtens erklärlich; diejes ſetzt werden. A AIAweis ſeiner Entwickelung und Reife als ſelbſtſtändige auch inſofern freudig begrüßt, als dadurch zum f 
Verſahren aber jetzt feſtzuhalten, iſt mehr als lächerlich — Der Oberpräſſdent der Provinz „J Stemacht, während noch vor Kurzem England und Male unter der Leitung des neuen Ernſt 
und nur jo einem altersſchwachen Blatte wie der] Irhr. v. Münchhauſen, ik hier Frank: N darauf hinweiſen konnten, daß Köln ein gegenſeltiger Annäheru 
„Voſſ. Ztg.“ möglich. — Die „National-Zig." laßt! — Bisher war in Geltung, daß di Bezirks⸗R 5 ine Flotte bauen müßten, wenn wir eine belden Theatern gefunden iſt, die ſich 
ſich heute in einem Leſtartikel über den Erlaß des Kon- gierungen Zuſchläge zur Mahl⸗ und Schlachtſtever, solche haben wollten. Eine völlige Anerkennung als Feine, den . 
ſiſtorlums der Provinz Brandenburg vernehmen, welcher welche die Gemeinden einführen wollten, ſelbſtſtändig ge⸗¶⸗Seemacht 0 Leipzig, 25. Auguſt. Se. Maj 
die Hergabe der Kirchen für die Zwecke des Proteſtan⸗ f 
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würde Deutſchland aber erſt zu Theil wer⸗ Maj. * 
nehmigen konnten, falls der Zuſchlag 50 pt. der ein⸗ den, wenn es einige Flottenſtationen und Küſtenſtrecken] Johann und Se. K. Hoh. der Kronprinz relſten heute 
tentags verſagt. Der Proteſtantentag gehört bekanntlich geführten Steuer nicht überſtieg und die Provinzal-|auf fremden Gebiet erwirbt. — Der Andrang von mit Extrazug nach Kierigih, um dem bei Breunsdorf A 
zu den Schoflindern der liberalen Preſſe. Es iſt da⸗ Verwaltung der indirekten Steuern keine Bedenken erhob.] Freiwilligen zu dem Schiffsjungen⸗Inſtltut iſt ſo bedeu- ſtattfindenden Kavalleriemandver beizuwohnen. Auf der — 
gegen nichts einzuwenden, daß ſich verwandte Seelen Nunmehr aber iſt dieſe Praxis durch eine von den be- tend, daß angewieſen wurden, alle Meldungen junger Tour noch dem Staatsbahnhofe kam der Unfall vor, 
zuſammen finden und ſich gegenſeilig ihre Unterſtützung treffenden Miniſtern (FJinanzen, Inneres) gemeinſam ere] Leute zum Eintritt in benanntes Inſtitut bis zum Jahre daß kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof die Hinter⸗ 
leihen. Es iſt auch dagegen nichts zu ſagen, daß die laſſene Verfügung bis auf Weiteres dahin geändert, daß 187 1 zu filiren. Wie viele junge Leute werden da- achſe an dem Wagen, in welchem ſich Se. Majeſtät 
Überale Preſſe ihre Meinung über den Erlaß des Kon- bevor die Regierung die Zustimmung erthellt, die Ge⸗ durch in ihren Hoffnungen für die Zukunft getäuſcht, mit dem Kronprinzen befanden, in der Mitte brach, 
ſiſtoriums äußert. Dagegen ſind indeſſen allerdings nehmigung jener vorgenannten Minſſterialreſſorts einge⸗ da bis zum 17. Lebensjahre überhaupt nur eine Ein- jedoch ohne daß Jemand dabei den geringſten Scha⸗ 
Einwendungen zu erheben, wenn bei dieſer Arbeit, wie holt werden muß. ſtellung erfolgen kann. den nahm. 
hier von der „National-Ztg." gejchieht, die Thatſachen — Bei mehreren Verwaltungszwelzen find die ab⸗ Bonn, 24. Auguſt. Der handſchriſtliche Nach⸗ Heidelberg, 26. Auguft. Der achte deutſche 
entftelt und die Sache, die geführt wird, durch Trug⸗ geſonderten Reflverwaltungen aufgehoben; man hat ſie laß Welckers iſt von Prof. Jahn der hieſigen Univer- Juriſtentag iſt heute hier zuſammengetreten. Mehr als 
ſchlüſſe und Sophismen zu ſtützen geſucht wird. Die mit den laufenden Verwaltungen vereinigt. Die Ein⸗ ſitäts⸗Bibliothet überwieſen worden. Als Glanzpunkt 800 Theilnehmer aus allen Thellen Deutſchlands waren 
„Natlonal⸗Zig.“ ſpricht von Sperrung der Kirchen, richtung hat ſich praktiſch bewährt, das Rechnungsweſen dieſer überaus merthoollen Schenkung dürften zu be⸗ erjcgienen. Die Stadt war mit zahlreichen, badiſchen, 
weil der Proteſtantentag anders über kirchliche Dinge f iſt dadurch weſentlich vereinfacht; deshalb hat der Han⸗ trachten fein einerſeits die Brieſſammlung, in welcher norddeutſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt. Der 
wie das Kirchen⸗Regiment denlt, und meint, daß dem- deleminiſter im Cinverfländniß mit dem Finanzminiſter die bedeutendsten Gelehrten unſeres Jahrhunderts faſt] Jurlſtentag erwählte zum Präfidenten Prof. Bluntſchll. 
nach auch im Grunde nur diejenigen Bürger das Ver⸗ verfügt, daß dieſe Methode auch bei den Eſſenbahn⸗ ausnahmslos vertreten find, andrerſeits eine bis zum] Zu Vicepräſidenten ernannte der Vorſitzende den Lan⸗ 
einsrecht ausüben dürften, welche mit den Auſſichtobehör⸗ Verwaltungen von Neujahr ab zum Anwendung kom⸗ Jahre 1816 reichende Selbſibiograpble, welche von dem desgerichts⸗Präſidenten Scharſchiſdt aus Wien, Prof. 
den ihres Wohnortes dieſelben Anſichten theilten. Es men ſoll. Verewigten einem jungen Freunde diktirt, am Schlufje| Vangerow aus Heidelberg, Stadtge ichtsrath Graf War⸗ 
liegt hier eine ſehr einfache Verdrehung der Thatſachen — Die ſpaniſche Regierung läßt jetzt der „Sp. das Datum des 3. April 1864 trägt, von ſeiner eig- |tensleben aus Berlin und Oberſtaatsanwalt Wolf aus 
von Seiten der „National-Zig." vor. Es handelt ſich Ztg.“ zufolge in preußiſchen Fabriken gegen 60,000 nen Hand mit der Auſſchriſt: „F. G. Welckert's München. Miniſter Jolly begrüßte den Juriſtentag im 
hier um eine Sperrung der Kirchen, wie ſich die „Nat.⸗ Gewehrläuſe anfertigen. Eltern- und Jugendbildung“ verſehen iſt und in fünf] Namen des Großherzog von Baden, der kein höheres 
Ztg.“ ausdrückt oder wie wir jagen würden, um die Breslau, 26. Auguſt. Wie bie „Schleſiſche Abſchnitte (1. das elterliche Haus, 2. Univerſitätsjahre, Ziel kenne, als mitzuwirken für die allſeitige nationale 
Nichtbewillggung der Kirchen, die zu dem Gottesdlenſt Zig.“ meldet, iſt für den Wahlkreis Brleg⸗Namelau 3. Pädagoglehrerſtelle und Privatdocenſchaſt, J. Reiſe] Entwickelung des deutschen Volles. Die Rede des Mi- 
und den Andachtsübungen der Chriſten evangelſſcher Kon- | Graf Pfeil auf Kreiſchwitz zum Relchstagsabgeordneten nach Rom, 5. Neuntelhaljahre in Gießen) zerfällt. niſters wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der 
ſeſſion beſimmt find, für die Berathungen und De- mit 2200 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Abe ⸗ Kaſſel, 23. Auguſt. Heute Morgen ½ 12] Juriſtentag beſchloß die Abſendung einer Adreſſe an 
batten des Proteſtantentags, die mit ſolchen Gottesdienft| ralen erhielt 700 Stimmen. 5 Uhr nach beendigter Truppenſchau beſichtigte der Königſ den Geheimrath von Wächter, deſſen Ankunft noch er⸗ 
und ſolchen Andachteübungen doch ſicher wenig zu thun Möckern, 25. Auguſt. (Mgd. Corr.) Der die auf dem Frledrichsplatz vor dem Muſeum aufge- wartet wird und erwählte den Miniſter Jolly zum 
haben; es handelt ſich aber nicht um eine Verletzung des heutige Tag war für unſere Stadt ein hoher Freuden - ſtellte Turnerfeuerwehr. Veranlaſſung bierzu hatte die] Ehrenpräſidenten. i > 
Vereinsrecht. Dieſes Vereinsrecht, wird in Preußen be- tag, denn unſer geliebter Landesvater König Wilhelm I. bei dem Brande der Schmidt'ſchen Müple vollbrachte Munchen, 26. Auguſt. Die ſüddeutſche 
lanntlich immer ſehr ungeſchmälert ausgeübt und es iſt, beglückte uns bei Gelegenheit des Kavallerle-Manövers Rettung der Jamilſe v. Bardeleben durch den Turner-] Feſtungekommiſſton hat fi heute hier Tonftituirt und it 
wie Jedermann weiß, auch dem Zuſammentritt des Pro- mit ſeinem Beſuche. Kein Haus der Straße, durch feuerwehrmann Adolph Zahn gegeben. Nachdem der] von dem Stellvertreter des Kriegeminiſters eröffnet wor 
teftantentags in Berlin kein Hindernif in den Weg ge- welche der König feinen Weg nach dem Schloſſe des König mit kraſtigem Hoch empfangen, von Herrn Ober- den. Sie beftcht aus folgenden Mitgliedern: für Balern 
legt worden. Mit ſolcher Verdrehung der Thatjacyen | Erbſchenks, Grafen vom Hagen nahm, war unge⸗ bürgermeiſter Nebelthau die Front entlang geführt war, Generalmajor Ritter von Malaiſe (Vorſitzender) und 
ſucht aber die liberale Preſſe dem ſchwächeren Theile ſchmückt. Von Haus zu Haus waren Gulrlanden ge- ließ ſich derſelbe die Führer des Korps, Turnlehrer[ Major Rocroy; für Würtemberg Oberſt Graf v. Rei⸗ | 
des Publikums Sand in die Augen zu ſtreuen. — In zogen, abwechſelnd Ehrenbogen, mit Inſchriften: „Heil Boppenhauſen und Maurermeister Seidler, vorſtellen, schach und Hauptmann Freiherr v. Schottenſtein; für 
neueſter Zeit find der Ernte-Ausfall und die Ernte- unſerm Könige!” — Dem König Lieb und Treue, befragte erſteren nach der Zeit des Beſtehens, nach der Baden Major Hoff. a 
Ausſichten mannigfach ungünſtig dargeſtellt worden. Es Schwört Möckern heut aufs Neue.“ An der Weich- Ausrüstung ꝛ. und äußerte ſich in höchſt anerkennender Ausland. 
iſt nicht zu leugnen, daß die naſſe und kühle Witterung] bildsgrene wurden Se. Maj. von den Behörden der Weiſe darüber. Dann ließ ſich der König den Feuer⸗ Wien, 26. August. Die „Preſſe“ meldet, 
der letzten Wochen nicht günftig geweſen it und daß Stadt begrüßt und bis zum Schloſſe geleitet. Am wehrmann Adolph Zahn vorftellen, hob die vollbrachte] daß die Kreditanſtalt, der Bankverein, die Wiener Bank, 
namentlich der Regen die Einbringung der Körnerfrüchte Thore hatten ſich die Gewerke und die Se üßengilde edle That mit lobenden Worten hervor, erkundigte ſich] Rothschild und noch drei franzböſiſche Häuſer ſich als 
verzögert und thellweiſe auch Schädigung herbeigeführt aufgeſtellt und empfingen Se. Maj. mit ust und nach dem Näheren und äußerte, daß 2. Zahn den größ- | Gründerkonſortlum zur Gründung einer allgemeinen 
hat. Trotz alledem find aber die Nachrichten aus den Hurrahruf. Auf dem Schloßhofe, wo ſich die Ehren- ten Lohn gewiß in ſeiner Bruſt empfände, daß er (der europäſschen Eifenbahnbanf, die mit 100 Millionen 
meiften Provinzen im Ganzen gut zu nennen, nament- damen aufgeſtellt hatten, wurde Se. Maj. vom Grafen König) aber auch etwas für ihn mitgebracht habe, was] Gulden dolirt ſein ſoll, konſtiturt haben. Die Gefelle 
lich liegt aber ein Bericht aus der Provinz Poſen vor, vom Hagen begrüßt und in das Schloß geleitet. Von er zur Erinnerung an dieſe That tragen möge, Anderen ſchaft hat beſchloſſen, bei der Pforte um die Ertheilung 
wo die Ernte in den meiſten Fruchtgattungen beendigt den Thürmen der Stadt ertönte inzwiſchen Glockenklang. zur Nachahmung. Nach dieſen Worten überreichte derfder Konzeſſton für die türkiſchen Bahnen nachzuſuchen. 
it, nach welchen die Ernte nach Qualität und Quan- Verſchledene Muſikchöre und beſonders die wohlgeſchulte König unter donnerndem Hoch des ganzen Korps und] Gaſtern find die Südbahn und die Staatsbahn gleich⸗ 
lität als ergiebig bezeichnet wird. Vor Allem iſt der Küraffier -Regimentsmuſik aus Halberſtadt, trug zur der verſammelten Menge dem edlen jungen Manne die | falls dem Vertrage beigetreten. 
Roggen dort gut gerathen und giebt die Kartoffel Aus- | Geier weſentlich bei. Das Publilum, beſonders die ſilberne Medalle am Bande für Rettung aus Lebens⸗ Wien, 26. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
ſicht auf einen guten Ertrag. liebe Jugend, war natürlich reich vertreten. Das Wet⸗ gefahr. Der König wandte ſich dann noch an das der ungariſchen Delegation fard die Generaldebatte über 
Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeſtät der Kö- ter begünſtigte die Feier und Alle freuten ſſch, den Kö⸗ Konps mit der Mahnung, daß dasſelbe fortfahren möge, das Militärbudget ſtatt. Der Seltionschef, Baron 
nig find geſtern Nachmittag bald nach 5 Uhr mit Sr.] niglichen Herrn zu jehen. „Sei ficht noch ut, as he in Zeiten der Geſahr feine Schuldigkeit zu thun, worauf] Orc, belämpfte die Anträge auf Herabſetzung deesſel- ei 
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ben, indem er ausführte: die gegenwärtige Lage Euro- 
pas ſei allerdings eine friedliche und die Regierung um 
die Erhaltung des Friedens bemüht; doch müſſe Oeſter⸗ 
reich nichtsdeſtoweniger in der Lage ſein, die Wahrung 
ſeiner eigenen Intereſſen nöthigenfalls erzwingen zu kön⸗ 
nen; die Sparſamkleitsrückſichten dürften nicht höher ſtehen 


als die Rückſichten der Selbſterhaltung. 
Wien, 26. Auhuſt. 


rung an. 


Peſth, 26. Auguſt. Der Kalſer hat anläßlich 
der vor Kurzem abgehaltenen Revue über die Honved⸗ 
Lehrabthellungen ein Handſchreiben an den Ober-Kom⸗ 
mandanten Erzherzog Joſeph gerichtet, in welchem er 
ſeine volle Anerkennung über die militäriſche Ausbildung 


der Honveds ausſpricht. 


Paris, 25. Auguſt. Der Senat hat heute 
den Bericht der mit der Berathung des Senatsbeſchluſſes 
Der neue 
Entwurf beantragt, daß die gegenſeitigen verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beziehungen zwiſchen den drei Faktoren der 
Geſetzgebung durch einen Senatsbeſchluß und nicht durch 
Die 
Kommiſſion beanſprucht ferner für den Senat eine Aus⸗ 


beauftragten Kommiſſion entgegengenommen. 


einen Kaiſerlichen Erlaß geregelt werden ſollen. 
dehnung ſeiner Gerechtſame. 


— Das „Journal officiel“ (Abendausgabe) er- 
klärt ſich ermächtigt, die über die Geſundheit des Kal⸗ 
ſers in Umlauf geſetzten beunruhigenden Gerüchte zu 


dementiren. 


Paris, 26. Auguſt. Das „Zournal officel“ 
erklärt, daß die Amneſtie keine Anwendung finde auf 
Perſonen, welche wegen Komplots gegen das Leben des 
Kaiſers oder anderer polltiſcher Perſonen verurtheilt wor⸗ 
den find. — Die Kaiſerin und der Kaiſerliche Prinz 
haben in Lyon eine ſehr warme Aufnahme ſeitens der 
Bevölkerung gefunden; dieſelben reiſen heute früh nach 
Toulon und Korſika ab. — Die Berathungen des 


Senats werden am 1. September beginnen. 


— Es iſt das erſte Mak, daß der Kalſer ſich 
fremdem Willen bei Beſetzung eines wichtigen Poſtens 
Le Boeuf's Ernennung iſt das Vermächt⸗ 
niß Niels, er ſoll „das begonnene Werk vollenden, zu 
dem nur erſt die großen Linien vorgezeichnet find", ver⸗ 
Mit den Rüſtungen ſoll 
Zunächſt jedoch wird durch Ab⸗ 
ſchaffung der ſehr überflüffigen großen Kommando's 
Niel's Rüſtungsarbeiten 
Das Experiment 

mit der Mobllgarde iſt jo ſchlecht ausgefallen, daß Le 

Bocuf „unabweisliche“ Veränderungen vornehmen muß. 
Z3anächſt ſteht den Mobilgardiſten eine Vergünſtigung 

im Auesſicht: fie ſollen für die Eiſenbahnfahrten von 
Paris von den Exerzirplätzen im ganzen Reiche und ohne 
Anſehen der Entfernung nur 40 Centimes hin und 
Da⸗ 
mit die alten Heßereien nicht in Vergeſſenheit gerathen, 
reden die Blätter, voran die „France“, wieder eifrig 
von der Feindſeligkeit, die in Frankfurt und Darmſtadt 
Auch die 
abgeſchmackteſten Gerüchte gewiſſer Wiener Blätter fin⸗ 
In dieſer Beziehung ſcheinen 
die Pariſer Blätter, bis auf einige glänzende Ausnah⸗ 


gebeugt hat. 
kündet heute die „Patrie“. 
es alſo ſo fortgehen. 


eine Erſparniß erzielt werden. 
begannen am 20. Januar 1867. 


zurück zahlen; jedoch nur zu dienſtlichen Zwecken. 


ſich gegen die Sieger von Sadowa zeige. 


den gläubige Aufnahme. 


men, nichts lernen und nichts vergeſſen zu können. 


Paris, 26. Auguſt. General Prim, welcher 
geſtern Madrid verlaſſen hat, wird demnächſt hier ein⸗ 


treffen und ſich alsdann nach Vichy begeben. 


London,. 24. Auguſt. Im Standlager von 
Seit Kurzem find dort 
die Truppen-Uebungen nach preußiſchem Muſter in Auf- 
nahme gekommen und finden bei Offizieren wie Mann⸗ 
Bisher wurde bei kleinen wie 
großen Felddlenſt⸗iebungen ſtets ein Feind nur ange- 
nommen; und operirten einmal zwei Korps gegenelnan- 
der, jo waren vorher alle Anordnungen jo beſtimmt 
getroffen, daß die ganze Sache ſich in eine Theater- 
Erſt innerhalb der letzten zwei Mo- 
nate hat man mit den häufigen längeren Uebungsmär⸗ 
ſchen fliegender Kolonnen aus allen Waffengattungen 
einen anderen Zweck verbunden und jo die beſſere Vor- 
Der Führer einer ſol⸗ 
chen Abtheilung erhält den Befehl, ſich ſeiner beftimm- 


Alderſhott herrſcht reges Leben. 


ſchaften vielen Beifall. 


ſchlacht auflöste. 


übung für den Krleg erreicht. 


ten Stellung, von einem beſtimmten Punkte ausgehend, 
zu bemächtigen. Alles Weitere iſt ihm überlaſſen; der 
Feind bleibt über ſeine Annäherung vollſtändig im Un- 
Haren und auf die gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln zu 
feiner Sicherung angewleſen. Nachdem die erſten Uebun⸗ 
gen dieſer Art, obſchon im Ganzen erfolgreich, doch 
nicht ohne manche, mitunter ſpaſſige Fehler verlaufen, 
haben ſich allmälig Truppen und Offiziere in die Sache 
gefunden, und das aufregende Element, welches dieſen 
Ulebungen beigemiſcht iſt, jo wie die freiere und ſelbſt— 
ſtändigere Bewegung der Truppen machen die neuen 
Felddienſt⸗Uebungen ſehr beliebt, während über ihren 
Nutzen nur Eine Stimme vernehmbar wird. 

— Der Schotte Lamont, welcher bekanntlich auf 
eigene Koſten einen Schraubendampfer ausgerüſtet und 
eine Nordpolfahrt angetreten hatte, befand ſich, den leß⸗ 
ten Nachrichten zufolge, am 17. Juli an der Küſte von 
Epipbergen. 

London, 26. Auguſt. Die Liquidatoren der 
Verſicherungs-Geſellſchaft „Albert“ ſchlagen vor, dieſelbe 
nach dem Prinzip der Gegenſeitigkeit umzubilden, vorher 
lndeß die Pollcen um den vierten Theil und die For- 
derungen der Gläubiger für Jahrgeldbeträge um die 


Die Delegation des 
Reichsrathes nahm in ihrer heutigen Sitzung den Nach- 
tragskredit pro 1869 nach dem Antrage der Regie- 


hier erwartet. 


bringen. . 
Vommern. 


Zuge nach Dölltz begeben. 


Anfangs des nächſten Monats wieder eintreffen. 


unſerer Provinz, Sr. Majeſtät ein Diner zu geben. 


Regie rungsrath verliehen worden. 


hier eingetroffen. 


hauſes ftatt. 


polytechniſchen Geſellſchaft. 


22. bis 26. k. M. hierſelbſt abgehalten werden. 


daſelbſt übertragen werden. 


miſſariſch und widerruflich ernannt worden. 


theilt worden. 


der Berliner Stadtgemeinde, vom 
genehmigt. J 5 
— Der auf den 22. September d. J. 


8. September cr. verlegt. 


ordnungsmäßigen Verlauf. 


wiederum beſchäftigt würden. 


men und damit die Verſammlung geſchloſſen. 


haben. 


in einem ſolchen Falle befinden. 
ein Theil der Geſellen die Arbeit eingeſtellt. 

— Das von dem „Stettiner Geſangverein“ zum 
Beſten der Hinterbliebenen der im Plauenſchen Grunde 
verunglückten Bergleute veranſtaltete Konzert hat einen 
Netto-Ertrag von ca. 71 Thlr. ergeben. — Zu dem- 
ſelben wohlthätigen Zwecke haben auch die vereinigten 
Sänger Gollnow's und der dortige Dilettanten-Muſſk⸗ 
Verein am 23. d. M. ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert gegeben, welches einen Reinertrag von ca. 40 
Thlr. gewährte. 

+ Greifswald, 27. Auguſt. Vor einiger Zeit 
find wir auf eine, draußen über einer Eingangsthür zur 
Marienkirche angebrachte Heiligen-Figur mit dem Jeſus⸗ 
kindlein aufmerkſam gemacht worden. In katholſſchen 
Ländern find dergleichen Symbole allerdings herkoͤmm⸗ 
lich; und wenn jo eine Heillgen-Figur ſich aus altehr⸗ 
würdiger Zeit her datirt, dann laſſen auch wir ſie uns 
allenfalls gefallen; allein für eine evangellſche Kirche 
eine katholiſche Heiligen-Figur von einem Töpfer eigens 
anfertigen und zur Augenweide der evangelischen Gläu⸗ 
bigen an beſonderer ſichtbarer Stelle derſelben anbringen 


Hälfte zu reduzlren. Auf Sonnabend iſt eine Berfamm- zu laſſen, iſt denn doch eine ungewöhnliche Huldigung 


luung der Aktionäre einberufen. g 
Kouſtautinopel, 25. Auguſt. Wegen Un- ſchmack voraus, den dieſelbe ſchwerlich beſizt. Auf 


der Kunſt und ſetzt bei der Einwohnerſchaft einen Ge⸗ 


wohlſeins des Kaiſers von Rußland iſt der Beſuch, 
welchen Halil Bey demſelben in Livadia abſtatten ſollte, 
aufgeſchoben worden. — Daoud Paſcha wird morgen 
Derſelbe ſoll neue Vorſchläge in Be⸗ 
treff des Plancs für die rumellſchen Eiſenbahnen über- 


Stettin, 27. Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz, welcher geſtern Abend mit dem letzten 
Zuge von Berlin hier eintraf und im Gebäude des 
Königlichen General⸗Kommando's übernachtete, hat ſich 
heute früh um 6 Uhr 5 Minuten mit dem Stargarder 
Morgen wird der Kron- 
prinz auf dem Rittergute Tantow diniren, hier aber erſt 


— Während der Anweſenheit Sr. Majeſtät des 
Königs hierſelbſt beabſichtigen auch die Landſtände 


— Dem Regierungs⸗Rath Bergenroth in Gum- 
binnen iſt bei ſeiner Ueberwelſung an das Reglerungs⸗ 
Kollegium in Stralſund dem Charakter als „Ober⸗ 


— Die auswärtigen Theilnehmer zu der heute 
hier begonnenen XI. Hauptverfammlung des „Vereins 
deutſcher Ingenieure“ ſind der Mehrzahl nach erſt heute 
Die Eröffnungs⸗Sitzung fand früh 
8½ Uhr im Saale der neuſtädtiſchen Loge, das Diner 
Nachmittags um 3 Uhr im großen Saale des Schützen 
Heute Abend um 8 Uhr iſt ebenfalls im 
Schützenhauſe „Kommers“, arrangirt von der hleſigen 


— Die diesjährige Wanderverſammlung „nord⸗ 
und ſüddeutſcher Apotheker“ wird in den Tagen vom 


— Dem Stadtrath und Kämmerer Wege zu 
Anclam wird in Folge ſeines Antrages die Verwaltung 
des Domänen-Amts Anclam am 1. Oktober d. J. ab- 
genommen und dem Kreis⸗Steuer-Einnehmer Probſt 


— An Stelle des Polizei Sekretärs Bölder 
hlerſelbſt iſt der Pollzei-Aſſeſſor Dr. Löffler zum 
Subſtituten der für den Bezirk des hieſigen Königlichen 
Kreisgerichts beſtimmten beiden Polizei - Anwälte kom⸗ 


— Dem hierſelbſt zum Konſul der Vereinigten 
Staaten ernannten Herr William M. Cole mann ift 
Namens des norddeutſchen Bundes das Erequatur er⸗ 


die Nacherhebung von 20 pCt. Kommunal-Schlacht⸗ 
ſteuerzuſchlag von den aus Stettin in Berlin ein- 
gehenden ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtänden zu Gunften | em Erfolge. 
1. Oktober er. ab, 


— Eine Deputation hieſiger Tiſchlermeiſter hat 
ſich, wie ein hieſiges Blatt meldet, vorgeſtern zu dem 
Herrn Polizei-Präfidenten v. Warnſtedt begeben, um 
deſſen Schutz gegen ſolche Tiſchlergeſellen in Anſpruch 
zu nehmen, welche von ihnen übernommene Alkord⸗Ar⸗ 
beiten vor deren Beendigung kontraktwidrig verlaſſen 
Der Herr Polizelpräſident hat dieſen Schutz zu⸗ 
gejagt und die Meifter aufgefordert, ihm Namen und 
Wohnung derjenigen Geſellen zu bezeichnen, welche ſich 
Uebrigens hat nur 


gen Jakob anzubringen. 


— 


Mitte nächſten Monats beginnen. 


tion dabel ging ſpielend von Statten. 


Hotels noch immer mehr und mehr befeſtigen wird. 


eigentlichen Synodalverhandlungen beizuwohnen. 
Theater⸗Nachrichten. 


Franzöſiſchen von L. Schneider. 


Theatern Londons. 


Anerkennung. 


Parterre Veranlaſſung gab. 


zugänglich machte. 
über alle deutſche Theater. 


ſeiner großen Befähigung für derartige Rollen. 


ſich ſelbſt eine Künſtlergröße gern begiebt. Den Glanz⸗ 
punkt des Abends bildete die 4. Abtheilung, in welcher 
uns Herr Grève mit einer Scene aus Hamlet er- 
freute. — Von den übrigen Rollen ift es eigentlich nur 
die des Souffleurs Salomon, welche neben Kean bie 
und da in den Vordergrund tritt. Herr Freimüller 
jpielte dieſelbe mit der ihm eigenen liebenswürdigen Ge⸗ 
müthlichlelt und erntete lebhaften Beifall. Herr Greve, 
als der Träger des Stückes, wurde ſaſt nach jeder 
Schlußſcene gerufen. Das Haus war ſehr gut beſetzt. 

— Zu Ehren des gegenwärtig hier tagenden In⸗ 
genleur-Bereins hat Herr Direktor Herrmann für mor⸗ 
gen (Sonnabend) eine Feſtvorſtellung arrangirt. Den 
Anfang dieſer Vorſtellung macht das beliebte Luſtſpiel 
„Doktor Robin“ mit Herrn Grove. Hierauf folgt: 
„Er will zum Theater“, dramatiſcher Scherz in 1 Alt, 
worin der vortheilhafte Künſtler Herr Reichmann aus 
aus Wien gaſtiren wird. Den Schluß macht die viel- 
ſach begehrte Operette: „Zehn Mädchen und kein Mann“ 
mit Frl. Gauger als Sidonie.“ 

Die beiden Damen Roſé, von ihrer Heinen Er- 
kurſſon wieder zurückgekehrt, werden ebenfalls in dieſer 
Jeſtvorſtellung mitwirken. 


weſſen Verantaſſung die Stadt mit dieſem Kunſtwerk 
bereichert iſt, wiſſen wir nicht; jo viel ſteht aber feſt, 
daß der Veranlaſſer dieſer Ueberraſchung auf keinen be⸗ 
ſonderen Dank für dieſe Beförderung christlicher Kunſt 
zu rechnen hat. Iſt aber zur Bekundung eines übel 
angebrachten Schönheitsſinnes und zur äußeren Dar- 
ſtellung des Verhältniſſes der Heiligen Maria zur Ma- 
rienlirche dieſe Heiligen-Sigur beſtimmt, jo erforderte es 
die Billigkeit, daß auch die beiden anderen Kirchen nicht 
leer ausgehen und würde ſich der Symmetrie wegen 
empfehlen, an dem Eingang der Nikolaikirche den helli⸗ 
gen Nikolaus und ebenſo an der Jakobikirche den Heili- 


Im Anſchluß an einige frühere Mittheilungen 
über die diesjährige Theaterſaiſon bei uns, jo hat, wie 
uns zuverläſſig mitgetheilt wird, Herr Theater⸗Direktor 
Kuſſe bereits mit dem Herrn Hotelbeſizer Joſe ph 
bier, Hotel zum Greif, oder auch „Buckow'ſches Lokal“ 
genannt, abgeſchloſſen und werden die Vorſtellungen 
Der jetzige Beſitzer 
des vorgedachten Hotels, Herr Joſeph, den Einſender 
mit mehreren Freunden an einigen theatraliſchen und 
konzertualiſchen Vorſtellungen kennen zu lernen das Ver- 
gnügen hatte, bekundet in feinem ganzen Geriren, daß 
er ein umſichtiger und intelligenter Wirth iſt. Die Be⸗ 
dienung ließ nichts zu wünſchen übrig und die Direl- 
Dabei fanden 
wir Speijen und Getränke ganz vorzüglich, jo daß für 
die Winterſalſon dem Herrn Joſeph ein günſtiges Prog- 
noſtikon zu ſtellen iſt und eine Handhabung des Ge⸗ 
ſchaͤſts in dieſem Sinne den alten guten Ruf des 


Colberg, 26. Auguſt. Zu der Synodal⸗ 
verſammlung der Colberger Synode, die vorgeſtern hier 
ſtattfand und bei welcher der Paſtor Hertel aus Dro- 
ſedow die Predigt hielt, war auch der Herr General- 
Superintendent Dr. Jaspis aus Stettin hier einge⸗ 
troffen, um ſowohl dem Gottesdienſte, als auch den 


Stettin. (Elpſtum⸗Theater.) Zum Benefiz für 
Herrn Stallmann: „Kean“, oder „Leidenſchaft und 
Genie", Schauſpfel in 5 Abtheilungen, frei nach dem 
Edmund Kean, ge- 
boren zu London 1787, zeigte früh ein eminentes Ta⸗ 
lent und erregte als Kind Aufſehen auf den kleinen 
Durch die Gunſt des Dr. Drury 
— Der Herr Finanzminiſter hat unterm 16. d.] beſuchte er die Schule zu Ellen, ging aber nach drei 
Jahren wieder zum Theater und fpielte unter dem Na- 
men Carnp an den beſſern Bühnen Englands mit gro- 
1814 kam er nach London zurück und 
lte ſeltdem an den dortigen Theatern mit gleicher 
1820 ging Kean nach Nordamerika und 
in der gab in den dortigen großen Städten mit glänzendem 
Stadt Gollnow anberaumte Krammarkt iſt auf den] Erfolge Gaſtrollen. Seiner lecken, hinreißenden, wahr⸗ 
haft genialen Darſtellung iſt die Wiederbelebung des 

— Die geſtrige Verſammlung der Kornträger fklaſſiſchen Dramas in London zum großen Theil zuzu⸗ 
im Devantier'ſchen Lokale, welche von etwa 4 bis 500 fſchreiben. Sein Charakter, genial, liebenswürdig, froh 
Perſonen beſucht war, hatte einen durchaus ruhigen und und gefällig, aber auch fol; und rückſichtslos, zog ihm 
In derſelben, in welcher] manche Unannehmlichkelt zu; ein leeres Haus konnte ihn 
Herr Scharjes den Vorſitz führte, handelte es ſich jo verſtimmen, daß es oft zu flürmijchen Auftritten im 
lediglich um die Beſchwerde der früheren „Stricke-Kom⸗ 
miſſion“ dahin gehend, daß das Trägeramt die Mit- 
glieder jener Kommiſſion nicht wieder in Beſchäftigung 
nehmen wolle und wurde ſchließlich eine Meinungsäu⸗ 
ßerung der Anweſenden darüber erbeten, ob es nicht 
allgemeiner Wunſch derſelben ſei, daß jene Mitglieder 
Wenngleich nun bei der 
durch Handaufheben vorgenommenen Abſtimmung ſich 
nur ein verhältnißmäßig kleiner Theil der Anweſenden 
für jenen Wunſch ausſprach, wurde doch ohne Weſteres 
die allgemeine Zuſtimmung als vorhanden angenom⸗ 


Daß es dem beliebten und 
liebenswürdigen Künſtler auch an Liebesavanturen nicht 
fehlte, verſteht ſich von ſelbſt, und ein franzöſiſcher 
Schrifiſteller hat denn auch der Verſuchung nicht wider- 
ſtehen können, eine ſolche zum Vorwurf für ein Schau⸗ 
ſpiel zu benutzen, welches der bühnenkundige C. Schnei⸗ 
der durch eine geſchickte Bearbeitung der deutſchen Bühne 
Es erſchien vor etwa 32 Jahren, 
bald nach Kean's Tode, und machte damals die Runde 
Daß das Stück auch heute 
noch intereſſict, gereicht dem Verfaſſer wie dem Bear⸗ 
belter zum beſonderen Lole. — Herr Greve, deſſen 
mächtiges Talent ſich erſt kürzlich wieder in dem Drama 
„Bajazzo und feine Famille“ auf eklatante Weije er- 
wieſen, lieferte auch heute als Kean eine neue Probe 
Selten 
vereinigt ſich bei einem Schauſpieler Organ, Tournure, 
Geſtalt und Verſtändniß für ſeine Aufgaben in jo hohem 
Grade, wie es bei Herrn Greve der Fall iſt, und 
wenn es gelungen, einen ſolchen Künſtler, und wäre es 
eben auch nur peſſager, für unſere Sommer bühne zu 
gewinnen, ſo liegt das wohl lediglich an dem ſo vor⸗ 
theilhaft bekannten Bühnenvorſtand, unter deſſen Aeglde 


Vermiſchtes. 

Berlin. Am Mittwoch Abend halb acht Uhr 
entdeckten mehrere Perſonen, die in einem kleinen Fahr⸗ 
zeug auf der Oberſpree in der Nähe des ſchleſſſchen 
Buſches fuhren, einen ſchwimmenden männlichen Leich⸗ 
nam, welchem die Füße mittelſt einer Zuckerſchur zu⸗ 
ſammengebunden waren. Die Perſonen brachten den 
Todten ſofort nach dem vor der Kruſeſchen Dampf⸗ 
ſchneidemühle lagernden Floßholz, auf welches man ihn 
mit Hülfe eines Anglers hinaufzog. Der Kopf des 
Leichnams ſowie die Bruſt war bereits ſtark angeſchwol⸗ 
len, der Rock, die Weſte und das Hemd total zerriſſen 
und die Geſichtsfarbe faſt dunkelbraun. Mehrfache 
rothe und blaue Flecken auf dem bloßen Rücken der 
Leiche, ſowie eine Verletzung am Ohr, die wie eine 
Stichwunde ausſah, erregten in Verbindung mit dem 
Umſtande, daß die Füße gebunden waren, den Verdacht, 
daß der Unbekannte das Opfer eines Mordes ſel, und 
dieſer Anſicht ſchienen nicht nur die am ſpäten Abend 
erſcheinenden Polizeibeamten, ſondern überhaupt alle Per⸗ 
ſonen zu ſein, welche die Leiche geſehen hatten. Es 
verbreitete ſich denn auch ſchnell genug das Gerücht, 
daß wirklich ein Mord vorliege. Es muß indeß be⸗ 
merkt werden, daß, ohne die Wahrſcheinlichkeit eines 
ſolchen Verbrechens auszuſchließen, doch erſt die gericht⸗ 
liche Obduktion abgewartet werden muß, denn es kommt 
mitunter vor, daß Selbſtmörder ſich ſelbſt die Füße zu⸗ 
ſammenbinden, während die Verletzungen durch Ruder⸗ 
fangen der Schiffer dem auf dem Grunde liegenden 
Leichnam zugefügt ſein können. — Eins iſt nur in 
dieſer Angelegenheit zu rügen, die Saumſeligkeit, mit 
welcher hier verfahren wurde; der Leichnam blieb näm⸗ 
lich nicht nur während der ganzen Nacht auf dem Floß⸗ 
holze liegen, er lag auch noch am Donnerſtag Vor⸗ 
und Nachmittag da, hart am Rande des Waſſers, un- 
mittelbar an der von allen Schiffern und Dampfern 
paſſirten Waſſerſtraße, nur mit wenigen grünen Zweigen 
bedeckt, den Blicken aller Vorüberfahrenden ausgeſetzt. 
Dabei iſt er bereits in Verweſung übergegangen. Zum 
Anfange dleſes Jahres blieb bekanntlich faſt an derſelben 
Stelle die Leiche eines ertrunkenen Barbiergehülfen gegen 
drei Tage liegen, ehe fie abgeholt wurde. 

Elberfeld, 22. Auguſt. Die „Elberf. Zig.“ 
ſchrelbt: „Einem in Dornap wohnenden Familienvater, 
welchem der Himmel außer einem treuen Weibe noch 
14 Kinder ſchenkte, ſollte geſtern Abend wegen Untreue 
Eu wiederholtem Male) von den Einwohnern Dornaps 
eine Katzenmuſik gebracht werden. Während die lär⸗ 
mende Menge ſich vor dem Haufe jeden Augenblick ver⸗ 
größerte, flog aus einem Fenſter des oberen Stockwerls 
ein Paket unter dleſelbe, welches in dem Augenblicke 
explodirte, wo es einer der Muſikanten aufgehoben hatte. 
Glücklicherweiſe richtete die Exploſion die — wie es 
ſcheint, beabſichtigte — Verheerung unter dem Haufen 
nicht an, denn außer dem Neuglerigen, welcher das 
Packet aufgehoben und dabel ein Auge und eine Hand 
verloren hat, iſt Niemand beſchädigt worden. Die Un⸗ 
terſuchung iſt eingeleitet. Der Verunglückte iſt heute 
Mittag dem hieſigen St. Joſephs⸗Hoſpitale übergeben 
worden.“ 

Bochum, 20. Auguſt. Von ſachkundiger Hand 
erhält die „Weſtf. Z.“ nachſtehende Mittheilung: „Vor 
einigen Tagen ſtarb zu Bochum ein dortiger Bürger 
an den traurigen und ſo ſehr langwierigen Folgen der 
Rotzkrankheit, welche derſelbe ſich bel Gelegenheit der 
Pflege feiner an der Roßkrankheit leidenden Pferde vor 
mehr als zwei Jahren durch Infektion zugezogen hatte. 
Wahrſcheinlich hatte der Unglückliche ſeine mit Rotzma⸗ 
terie verunreinigten Hände an ſeine Naſe und deren 
Schleimhaut oder wunde Hautſtellen gebracht und ſo 
die Infektion herbeigeführt. Möge dieſer Fall zur Mah⸗ 
nung dienen, zu welcher Gefahr für den Menſchen 
33 Handtirungen an rotzigen Pferden führen 
önnen!“ 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 27. Auguſt. Wetter ſchön. 
Temperatur + 19 R. 

5 An der Börfe. 

Weizen loco ſtill, Termine gefragter, pr. 2125 Pfb. 
loco gelber inl. alter 73 —77 , neuer 66—71 , 
bunt poln. alter 70 —74 , weißer 75—79 , ungar. 
alter 60-68 , neuer 71— 73 , feiner 74½ 
bez., 83 —SHpfd, gelber Auguſt 76 % bez, 75% Br, 
September 75% bez, Septbr.⸗Oktbr. 7114, 72 4 
bez. u. Br., Oktober⸗Novbr. 70½ % Gd., Frühjahr 
70%, 71 bez. u. Er. 

Roggen loco wenig Geſchäft, Termine behauptet, 
pr. 2000 Pfd. loco 49 ¼% 52 , 82pfb. Garante 53 
, 1 Anmeldung 51 , ungar. 49—50 , Auguſt 
51%, ½ % bez, September-Oktbr. 51 ½, ½ bez. 
u. Gd., 2, Br., Oktober⸗November 50%, 51 & bez. 
u. Br., Frühj. 49, 49¼ & bez., ½% Gd. 

Gerſte per 1750 Pfd. loco Oderbruch 44—45 , 
feine 46 , ſchleſiſche 42½ —43 , ungar, alte 41 
bis 45 , preuß. 40 Br. 

Hafer per 1300 Pfd. loco 26—29 , 47—5Opfb- 
per Septbr⸗Oktober u. Frühjahr 30 5% bez., per Mair 
Juni 30 9% Gd. 

Erbſen fehlen 

Mais per 100 Pfd. bei Partien 65 Apr bez. - 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 98—103 , 
September ⸗Oktober 103 % Br. 

Winterraps pr. 1800 Pfd. loco 92 — 103 bez. 

Rüböl behauptet, loco 121, . Br., per Auguſt 
12% , Br., 12½ bez u. Gd., per Septbr.⸗Oktober 
121 & Br., Oktober⸗November 127%, 3 bez. u. Br., 
April⸗Mai 12½ 34 Br. u. Gd. 

Spiritus matt, loco ohne Faß 16½, 17 
bez., per Auguſt und Auguft » September 16%, 3, Gb., 
Septbr.⸗Oktober 161, . bez, Oktbr.⸗November 15% 
* Br. u. Gd., Frühi. 152, . Gd. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 50 Wſpl. Rog“ 
gen, 10,000 Quart Spiritus. 

en Weizen —, Roggen — 
Rüböl 12½, Spiritus 16 ½. 


Wind SW. 


und 41, Meilen von Anklam entfernt, mit einem Areale 


und 175 Morgen Wieſen, 


eirea 40 Klafter Kiefern Stubbenholz mit verſteigert werden. 


Blind und Stumm. | 
Ein den letzten Kriegsereigniſſen entlehntes Zeitbild. 
Von 
A. Cosmar. 
(Fortſetzung.) 


Marie folgte mit den Augen der Richtung ſeiner 
nd und erwiderte dann mit einem ſchelmiſchen Lächeln: 
Das iſt ja ein Hötel garni, und wie ich zufällig er- 


6 fahren, im Beſitz einer Dame. 


Das weiß ich jo gut wie Se, gnädiges Fräulein, 
entgegnete Udo, ohne ſeine Geiſtesgegenwart zu verlieren. 
Aber bei der Hotel-Wirthin wohnt ein junger Engländer, 

ich auf meinen Reiſen kennen gelernt habe, und 
der im Galopp deutſch ſprechen lernen möchte. Ich 
ihue mein Möglichftes, ſeine Wünſche zu erfüllen und 
verbinde zugleich damit den erfreulichen Zweck, mich in 
meiner Lieblingsſprache zu vervollkommnen. 

Ah, ſagte Marie, alſo auf Gegenſeitigkeit geſtellte 
Konverſatlonsſtunden. — Wenn ich es mir doch endlich 


abgewöhnen wollte, ſo alberne Aeußerungen zu thun — 


das kommt daher, daß ich niemals zuvor überlege, was 


ich ſpreche, eine Eigenſchaft meines Naturells, die Richard 


oft zur Verzweiflung bringt. 

Laſſen Sie ihn nur in Verzweiflung gerathen, 
entgegnete Udo, indem ſeine Augen mit wahrem Ent⸗ 
zücken auf der Geſtalt des lieblichen Mädchens weilten. 
Ein Stubenbocker wie er weiß den größten Liebreiz eines 
jungen Mädchens nicht zu würdigen. 

Abermals erröthend wollte Marie ſchnell nach dem 
Blatte greifen, welches Udo noch immer in ſeiner 
Hand hielt. 

Das behalte ich zur Erinnerung an eine glückliche 
Vlertelftunde meines Lebens, erwiderte er, ihre Abſicht 
vereltelnd, zog grüßend feinen Hut und eilte über den 
Straßendamm. 

Wie ein völlig 
elterliche Wohnung. 


Verwandelter erreichte Udo die 


Wer ſich bei einem wirklich ſoliden Lotterie⸗Unternehmen 
ohne aroße Koſten zu betheiligen Luſt hat, den machen 
wir anf die in dieſen Blättern erſcheinende Anzeige des 
Staats⸗Eſſekten⸗Geſchäftes von Moritz Grünebaum in 

amburg (vormals in Frankfurt a. M.) aufmerkſam; 
daſſelde übernimmt nach allen Ländern und den Heinften 
Plätzen die Beſorgung von Original⸗Looſen ohne jegliche 

roviſions berechnung und iſt überhaupt feiner an 
erkannten Reellität und Pünktlichkeit wegen ſehr zu emp⸗ 


ehlen. 
. ETRTET Pe 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Emilie Kluge mit Herrn Eduard 
Löffler (Stettin). — Fräul. Augufe Römhild mit dem 
Lehrer Herrn Johann Gleß (Greifswald). 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Ahlborn (Prerow). 
eſtorben: Herr Böttchermeiſter Carl Wieſe (Stetlin). 
— Fräul. Franziska Berg (Stettin). 


Stettin, den 15. Juni 1869. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Welzin, im Kreiſe Demmin, 
1 Meile von Treptow a. Toll., 3½ Meilen von Demmin 


von 1931 Morgen, worunter ca, 1702 Morgen Acker 
N ſoll auf die 18 Jahre von Jo. 
dannie 1870 bis Johannis 1888 meiftbietend verpachtet 
erden. 5 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt auf 5,400 4 und die 
Pacht⸗Kautiou auf 1,800 % feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines disponiblen Vermö- 
gens von 30,000 K erforderlich. 
Zu dem au 


f 

Mittwoch, den 15. September d. J., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Vietungstermine laden wir Pacht 
ewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
achtvertrage und die Licitations » Regeln ſowohl in un⸗ 
erer Domainen⸗Regiſtratur als auf dem Domainen-VBor- 
werk Welzin bei dem zeitigen Pächter desſelben reſp. deſſen 
Stellvertreter, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 


Domainen und Forſten. 
Triest. 


Torſperkauf in Carolimenhorſt. 


Fur die Monate September und Oktober d. J. werden 
folgende Torfverkaufstermine, um 9 Uhr Morgens be⸗ 
ginnend, im Königlichen Torfmoore abgehalten werden: 


den 13. und 27. September, 


7 11. = 25. Oktober. 
Im Termin am 27. September werden gleichzeitig 


Carolinenhorſt, den 22. Auguſt 1869. 


Königliche Torffaktorei. 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis- Gerichts follen 
am 30. Auguſt cr. und an den folgenden Tagen, 
di Vormittags von 9 Uhr ab, Schulzenſtr. Nr 28, 
ie zur Porzellan- u. Glaswaarnhändler Mud. Meinn- 
Weir ſchen Konkursmaſſe gebörigen Waren, beſtehend in 
ein und Waſſergläſer, Cylinder, Lampenglocken, Kugeln, 
borcell Kaffee- U. Theeſervice, Taſſen, Nippſachen, Cabarete, 
eller, Schüſſeln, Terrinen u. d. m., ferner die daſelbſt 
findlichen Repoſitorium, Ladentiſche, Kron⸗ 
meiapter und Utenſtlien 
eiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Hauff. 


r 
Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 
Stettin- Copenhagen. 

A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 

Abſahrt von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 

von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
Paſſagegeld: Kajitte 4 5 Deck 2 
Rud, Christ. Gribel in Stettin. 


Welcher Unterſchied zwiſchen ihr und Lydia! rief er 
einmal über das andere aus. Bei ihr Alles Wahr⸗ 
heit, kindliche Natürlichkeit, während ſie, die ſtolze Ariſto⸗ 
kratentochter, ſtets wie auf Stelzen zu gehen pflegt, 
jedes Wort, das ſie ſpricht, zuvor einſtudirt, von jeder 
ihrer Bewegungen erſt vor dem Spiegel der Effekt probirt 
worden zu fein ſcheint. Ich Narr, der ich mich muth⸗ 
willig eines Glückes beraubt, welches ich ſchon ſeit 
Wochen, ſeit jenem Abend, wo ich ſie zum erſten Male 
geſehen, hätte genießen können. Mit meinen Eltern 
will ich ſchon fertig werden. 
mehr als ihr eigenes Leben, fie lann und wird dem 
Lebensglücke ihres einzigen Sohnes keine Hinderniſſe in 
den Weg legen. — Und was könnten die Eltern an 
Marie auszuſetzen haben? Die herrlichſten weiblichen 
Tugenden adeln fie und erſetzen den Mangel geſellſchaft⸗ 
licher Ebenbürtigkeit. — In dieſer Weiſe ſprach Udo 
fort und fort und verwarf in ſeiner ſangulniſchen Denkungs⸗ 
weiſe ein Hinderniß nach dem andern, das möglicher 
Weiſe ſeine Wünſche durchkreuzen würde. 

Auf Marie hatte die unerwartete Unterredung, die 
fie mit Udo, mit dem Manne, der nur eines Augen- 
blickes bedurſt, um einen unauslöſchlichen Eindruck auf 
ihr Herz zu machen, wie ein zündender Blitzſtrahl ge⸗ 
wirkt. Sie hatte ihn ſeit jenem verhängnißvollen Ball- 
abend nicht wieder geſehen. Aber dies unerklärliche ſym⸗ 
pathiſche Etwas in der Menſchenbruſt hatte ihr geſagt, 
daß ſeine beiden Beſuche weder ihrer Mutter, noch ihrem 
Bruder, ſondern ihr allein gegolten, und daß nur das 
Verhalten der beiden ihr am nächſten ſtehenden Perſonen 
Udo abgehalten haben konnte, wiederzukommen. Aber 
was mochte Mutter und Bruder zu einer Härte ver⸗ 
anlaſſen, die fie ſich nicht zu erklären vermochte? Wie 
in Folge einer Verabredung zwiſchen Mutter und Sohn, 
war auch nicht ein Mal Udo's Name in ihrer Gegen- 
wart genannt worden. Seinen zweiten Beſuch bei dem 
Bruder hatte ſie nur ganz zufällig von dem Dienſt⸗ 
mädchen erfahren. Noch auffallender war es ihr, daß, 


da die Mutter, welche einige] Zeit nach, jedesmaliger Ein- 
ladung, welche fie von der Präſſdentin erhalten, dieſer 
einen Morgenbeſuch zu machen pflegte, nach dem Balle 
die übliche Anſtandsviſite ohne Begleitung der Tochter 
abgeftattet hatte. Das waren keine Zufälligkeiten, und 
das Abſichtliche, das in dem Verhalten der Ihrigen in 
Betreff Udo's lag, gab dem jungen Mädchen viel zu 
denken, erregte aber auch eine Befangenheit in ihr, die 
von Tage zu Tage wuchs, ſobald nur annähernd der 
Löhning'ſchen Familie gedacht wurde. Da nichts ge- 


Die Mutter liebt mich ſchah, was ihrer ſtillen Liebe zu einem Manne, mit 


welchem fie noch fein Wort gewechſelt hatte, Nahrung 
geben konnte, jo ſchwächte ſich ſchlleßlich die Erinnerung 
an ihn ab, und die in ihrem Herzen erwachte Leiden 
ſchaft glich den täglich mehr verdorrenden Blumen, die 
fie noch immer wie ein Lie bespfand aufbewahrte. Doch 
nachdem fie Udo wiedergeſehen, nachdem fie den Zauber 
Seiner feſſelnden Unterhaltung in ſich eingeſogen, ſchlugen 
die unter der Aſche glimmenden Funken in lichten Flam⸗ 
men auf. Die erſte Regung Marie's, nachdem Udo 
ſie verlaſſen, war, ihrer Mutter ein treues Geſtändniß 
von dem Vorgefallenen abzulegen. Doch als fie ihren 
Vorſatz ausführen wollte, war es ihr, als ſtröme alles 
Blut nach ihrem Herzen, und vergebens ſuchte ſie nach 
Worten, Udo's Begleitung als etwas ganz Zufälliges 
und Gleichgültiges zu erzählen. Und als nun vollends 
ihr Bruder von der Bank kam, abgeſpannter als jemals 
zu ſein ſchien, und ſo mürriſch und wortkarg an ihrer 
Seite ſaß, da ſank ihr vollends der Muth, und ſie 
ſagte ſich: „ich muß zu meiner Beichte eine günſtigere 
Gelegenheit abwarten.“ Doch der Donnerſtag war ge- 
kommen, und die ihr paſſend ſcheinende Gelegenheit hatte 
ſich noch immer nicht gefunden. Nachdem ſie nun Udo 
zum zweiten Male geſehen und geſprochen hatte, ſchien 
ihr der günſtige Moment, die Ihrigen davon in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, nicht mehr eintreten zu können, wenigſtens 
konnte fie ihn nicht herbeiführen, der Zufall mußte ihr 
zu Hilfe kommen. Sie fühlte bei ihrem Geftändniß im 


Geiſte den durchdringenden wie eine Bleidecke auf ihr 
laſtenden Blick des Bruders und glaubte die verwunderte 
und vorwurfsvolle Frage: „weshalb fie ihr erſtes Be⸗ 
gegnen mit dem jungen Löhning verſchwiegen habe, zu 
hören. Was hatte ſie darauf erwidern ſollen? Mit 
keinem abſichtsloſen Vergeſſen ſich entſchuldigen wollen? 
unmöglich, denn ihr Leben bot der Abwechſelungen ſo 
wenige dar, daß ſie zu dieſer Lüge ihre Zuflucht nicht 
hätte nehmen können. Außerdem war Marie in Aus⸗ 
übung ſtrenger Wahrheitliebe erzogen worden, und das 
erſte Geheimniß, das ſie ihrer Mutter verbarg, begann 
wie eine Gewiſſensſchuld auf ihrem Herzen zu laften. 
Die Liebe, dieſe größte aller Sophiſtinnen, half ihr 
schließlich über dieſe erſte Klippe in ihrem Leben hinweg, 
und je mehr ihre Liebe zu Udo wuchs, je ſorgloſer be- 
gann fie über den Konflikt, in den fie mit ihrem Ge⸗ 
wiſſen gerathen war, nachzudenken. 

Wozu die Geheimthuerei? find mir nicht Mutter 
und Bruder mit dem Beijpiele, ein Geheimniß in unſere 
Häuslichkeit zu bringen, vorangegangen? Weshalb haben 
ſie mich auf die durch ihr Verhalten ſo ganz natürliche 
Vermuthung gebracht, daß ich ſchon mit der Nennung 
von Löhning's Namen ihnen Verdruß machen würde? 
Und thue ich denn etwas Unrechtes, wenn ich mit einem 
allgemein geachteten Manne auf offener belebter Straße 
einige Worte wechſele? Niemand wird darin etwas 
Auffallendes finden, am wenigſten diejenigen, welche un⸗ 
ſere freundſchaftlichen Beziehungen zu dem Löhning'ſchen 
Hauſe kennen. Und heißt denn ſchweigen, lügen? Ja, 
wenn die Mutter mich fragte? „Haſt Du nach dem 
Balle den jungen Herrn von Löhning wiedergeſehen?“ 
und ich würde mit nein darauf antworten, dann hätte 
ich gelogen und zugleich ſchlecht gegen ſie gehandelt. 

Marie ermüdete nicht, ſolche und ähnliche Selbſt⸗ 
geſpräche zu halten, womit fie dann ſchließuich ihr Ges 
wiſſen völlig einjchläferte. : 

(Fortſetzung folgt.) 


Wir beabſichtigen unſer Aus⸗ 
ſtellungsgebäude im Ganzen 
oder in einzelnen Theilen im 
Wege der öffentlichen Auktion 
zu veräußern und haben hierzu 
einen Termin auf Sonnabend, 


11 Uhr, im Gebäude ſelbſt an⸗ 
beraumt, zu welchem Termine 
Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß 
Verkaufsbedingungen im Ter⸗ 
mine werden bekannt gemacht 
werden, auch von uns abſchrift⸗ 


lich zu bekommen find. 
Wittenberg, 24. Auguſt 1869. 


Der Ausſchuß 
für die allgemeine deutſche 
Gewerbe- und Induſtrie⸗ 

Ausſtellung. 


Deutschmann, Bauinſpektor, 
Vorſitzender. 
Scheele, 
Schriftführer. 


In dem mit meiner höheren Töchterſchule verbundenen 
Penſionate finden beim Begiun des Winterkurſus no 
einige Penſtonärinnen freundliche Aufnahme. Die geehrten 
Eltern, welche mir die Erziehung und Ausbildung ihrer 
Töchter anvertrauen wollen, werden gebeten, ſich der 
aa Bedingungen halber gütigſt an mich wenden zu 
wollen. 

Tempelburg, den 25. Auguſt 1869. 


M. Grünke 


200 Bäume, 


beſtehend aus Kaſtan en, Linden, Ahorn und Eſchen, min⸗ 
dejiens 2½ Zoll im Stamm und acht Fuß in der Krone, 
werden zu kaufen geſucht, ebenſo eine große Parthie Zier- 
ſträucher. Lieferungszeit Ende Oktober bis Anfang November 
franko Swinemünde. Lieſerungsluſtige wollen ihre Adreſſe 
nebſt billigſter Preisnotirung unter K. II. in der Expe · 
dition diefes Blattes abgeben. 


5 in reicher ahl billig zu 
Sophas n Se 
Beftelungen auf Jüuminatſons⸗Gegen⸗ 
ſtände zu den bevorſtehenden Empfangs- 
feierlichkeiten zu Ehren Sr. Majeſtät des 
Königs bitten wir recht zeitig bei uns 
anzumelden. 
C. Jentzen & Co. 
Unternehmer für Gas- u. Waſſer⸗Anlagen, 
gr. Wollweberſtraße Nr. 40. 


die 


Hamburg, 


BAHNHOFS-HOTEL, 


Bergedorferſtraße Nr. 11, 
unmittelbar beim Berlin⸗Hamburger Bahnhof, 


eleganteß und neue innere 


zügliche Hamburger Küche, billige und reelle Bedienung, 
2 


Einrichtung, 5 Stockwerke, Geſellſchaftsſäle, prachtvolle Reſtaurations- und Speiſeſäle, vor⸗ 
hieſige und auswärtige Journale. 


Dem re ſſenden Publikum außer allen oben aufgeſtellten Vorzügen ſchon wegen der unmittelbaren 


den A, September R Vormittags Nähe des Bahnhofs beſteus zu empfehlen. 


# 


25 Hochſter Gewinn: 


Al. 100,000. 


Unternehmungen empfohlen werden kann. 


— kann aber ev. folgende Preiſe, die ſchon in Bälde 
— 1 zu At 


1 zu Nthlr. 100,000 
„ 
16,000 — 1 


* 5 


1 
Die Treffer werden alsbald den Gewinnern nach 


: 
® 
® 
+ 
5 Wohnorten übermittelt. „Die Einlage kaun durch Poſtanweiſung oder 
20 
0 
® 
% 


Poſtvorſchuß entnommen werden.“ 
Wegen Ankaufs der Original⸗Looſe (wohl 


lungsſcheinen u. |. w., die jeglicher Garantie entbehren) hierzu: 
k lr. 2. 


Ganze zu T 
Halbe * s 
Viertel . 


wende man ſich an das mit der Ausgabe beauftragte 


Amtliche Pläue und Liſten 
unentgeltlich. 


ERER 


Moritz 
FFFFTTTFTTTCTCTCTCCCCCCTCTCCCTCCTTTTTCTTTT 


J. F. J. Hartje. 


S JJCCCCCCCCC 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie Niedrigſter Einſatz: 
iſt von der Königl. Preuß. Regie⸗ 
rung geſtattet. 


ezogen werden, erhalten: 
hie. 60,000 — ‘ 

20,000 — 

8,000 — u. ſ. w. 

ihrem Wunſche hier ausbezahlt oder nach ihren 
Poſtpacket eingeſandt auch mittelſt 


2 5 


zu unterſcheiden von Promeſſen, Certiſikaten, Anzah⸗ 
. 
eee 
ieee 


2 18 Sgr. 
Staats⸗Effekten⸗Geſchaͤft von 


e ee eee 


Grünebaum m Hamburg. 


Ur RE BR Dr ER RR OT OO Tr a ar hr Or er Ta Tr er a 
Unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Bundeskanzlers Herrn Grafen v. Vismarck. 


Ausstellung 


Altona 1869. 


Eröffnung 


den 27. Auguſt, Morgens 10 Uhr. 


— — 


Neue Badiſche. 


— Kaſſeneröffnung 9 Uhr. 
Die Commission. 


Die 


Landes-Zeitung 


(Mannheimer Anzeiger) 


erſcheint täglich 2mal 


täglich den Beweis ihrer Verbreitung. Trotz dieſer großen 
bei Wiederholung ſogar noch Rabatt gewährt. 


1 Sgr. berechnet und 


in einer Aufllage von ca. 7000 Exemplaren. Die zahlreichen Anzeigen der Zeitung liefern 


Verbreitung wird die Iſpaltige Petitzeile nur mit 


Ich gebe zu! 


uf jede 1/,-Kifte Cigarre l i“ 
und emp ehle angegebene © .rier‘ 


ie Wiener Meerſchaumſpitze 
boͤdeutend unterm Fabrikpreis, z. B.: 


in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ 4 


1. ff. Manilla Joley Club = 28 K, 300 Sid. Kiſchen 8 K 15 Pr 


2. ff. Havanna La 
37 
4. 


H. Uppmaun 


Dieſe Sorten kann 


„ Pflanzer in Original⸗Schilfspackung 
Havanna Java wide 16 % 250 Sid. 4 % 


ich allen Herren Rauchern beſtens empfehlen und bitte damit einen Verſuch zu mache 


Bandera, jede einzelne in Staniol a Mille 24 % 250 Stck. 6 


und extra in Holzkiſten a Mille 16 4 
— 250 Stck. 4 % 


Prebeſendungen von 250 Std. gebe ch franko gegen Nachnahme ober Einzahlung gern ab. 


Leipzig 


Berthold. 


15 Silbergroschen. 
Schon am 20. und 21. September diefes Jahres 


beginnt die erſte Ziehung der vom Staate gegründeten und garantirten Geldverlooſung, welche ein 
Geſammtkapital von nahezu 4,000, 000 repräſentirt und als eine der vortheilhafteſten und ſolideſten 
— Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von Nthl. 2 


SOMMER-THEATER | 


— u a 
„n ie 8 II. Schneider, 
* ® ip 29% 28 © X „» \ x 0 1 
beliebige Zeitung 3 Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, anpfer auf Elysium. . 
werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich. 8 —— N j 
expedirt. = 8 Möbel eigener Fabrik in großer Auswahl, Sonnabend. den 28. A guſt 1869 
Se joe 2. Sonnabend, Au . 
Herm. Ritterbusch, 3 Sn 0 ame helle ng un late fuse. . Denne“ . Vorſtelung im Abonnement. 
8 ö ‘ 9 — Fi 2 
Greifswald. j 235 bei reeller und danerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Wreifen. eee ee dernen j 
geitunngs: und Annoneen@xpenttion. | Nußbaum-Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. Sanfvier des Fräulein Emaille Campen vom 


Wallner⸗Theater in Berlin, 
Gaſtſpiel des Frl. Louise Remy vom Großherzog 
lichen Hoftheater in Weimar, 

Gaſtſpiel des Herrn M. Reiehmanm, Klavierkomiker 
und Par diſt, Kaiferl. ruſſ. Kammer- Virtouſe. 
Dokter Robin. 

Schauſpiel in 1 Akt. 

Er will zum Theater. 
Gelegenheitsſchwank in 1 Akt mit Geſaugs⸗Deklarationen 
und Klavier v orträgen 


Zehn Mädchen und kein Mann. 4 h 


Komiſche Operette in 1 Akt. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfiudung kaun man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in der kurzen Zeit 
von nur einer Stunde herſtellen, ſo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Röhrenbrunnen mit Pumpe ko nplet von 70 9%. bis 100 % 


dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 . bis 110 72. 
Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Aufragen beliebe 
man franko zu richten an 


Sehr wichtige Offerte. 


Wegen Erbſchaftsantritt iſt eine Auswanderung noth⸗ 
wendig geworden und fol ein Wohnhaus mit Nebenge- 
bäuden und Ländereien, welches ſich zu jedem Geſchäſts⸗ 
betriebe eignet, womit auch ſehr einträgliche Agenturen 
mit übernommen werden können, billig verkauft werden, 
fo wie eine Kallofenpachtung, (heydrauliſcher Bergkalk.) 
Pachtung, billig, Kalkerde beim Ofen und in großer Maſſe 
vorhanden (Cement ähnlich), große Kundſchafk, Pacht⸗ 
antritt ſoll ſogleich mit Astiva et Passiva ge 
ſchehen. Ein nach neueſter Konſtruktion gebautes Koureſſel 
nebſt großer Drehorgel eilf Stücke ſpielend, mit Pauke 


Kommente een is data neden, dung den das Geueral⸗Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt ;. Wm 
Fr. Köhn, Malchin, Solide, kautionsfäbige Agenten werden P— A ˙ og Abgang und Ankunft 


Mecklenburg. 


Gegen Warzen! 
8 144 

Seit Jahren waren meine Hände durch Warzen efel- 
haft vernuſtaltet, ich fühlte den Ekel mit, den andere 
Perſonen bei oft unerläßlicher Berührung meiner Hände 
empfanden. Niemand berührte oder aß mit Appetit Brod 
oder andere Dinge, die auch ich in die Hand nehmen 
mußte, theilweiſe vor Ekel, wie aus Furcht, angeſteckt zu 
werden, und gute Stellungen habe ich der Verunſtaltung 
meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Nennbare und 
unnennbare Dinge habe ich dagegen gebraucht, — Alles 
ohne Erfolg, ebenſowenig hat mir ärztliche Hülfe genutzt. 
Endlich gab mir ein alter Schäfer ein Mittel. Nach 
zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz⸗ 
punktirten unförmlichen Maſſe zuſammengeſchrumpft und 
nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Se tdem haben 
hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel 
genau mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich 
kann nicht genug auf dies zuverläſſige Mittel aufmerkſam 
machen und verſende ich daſſelbe überall hin gegen Franeco⸗ 
Einſendung von Cinem Thaler. 


R. Lehmann 
in Cunersdorf bei Beelitz. 


Seit beinahe 30 Jahren war ich wit dem Leiden eines 
Bruche behaftet und hatte namentlich in den letzten Jahren 


der 
z Mr 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
Abgang. { 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 M. 
Mittags. III. 3 u. 51 N. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abende. f 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. Ez. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, Ereslau, Kö⸗ 
nigsberg, Frankfurt a. O.) II. 11 U. 35 M. 
Vorm. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei IL) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. . 
In Altdaum Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WA. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Jammin und Treptow a. R. 
nach Cös lin und Colberg, Stoip (per Stargard): 
I. 6. U. 5 M. Vorm I. 11 U. 35 M. Vorm. 
ee III. 5 u. 17 M. Nachm. 957 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: I. 6 Uu. 
55 M. Morg. II. 10 u. 45 M. Vorm. (Anſchluß 
nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Abends. . 
nach 1 4 . 
5 R . Morgens. V 
11. 5 U. 57 N. Rach. Fanta. nach Hamburg. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hageno und Ham⸗ 
burg; Auſchluß N Brent), 714. 7 U. 55 M. Ab. 
ukunft. 
von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. EF. 11 Uu. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). Aa. 4 U. 52 M. Nachm. 
AV. 10 u. 58 M. Abends. 5 
von Stargard: 1. 6 u. 18 M. Morg. Ir. 8 u. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von 1 * König 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garontie für neu, complet, fehlerfrei, 
3 zu herabgeſetzten Spottpreiſen. N 
k. Die Juſtizmorde aller Lander, intereſſant erzählt. 430 Seiten gr. Oktav mit ſehr vielen Illuſtrationen, 
fett 3 % nur 1 % — Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. gr. Oktav 2½ X — Capt. 
Wilſon's ſämmtliche Sceromane. 6 Bände groß Dftav 1 % Oſtindien, maleriſch⸗hiſtoriſche Beschreibung 
dieſes hoͤchſt intereſſanten Erdtheils, großes Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4% nur 1 % — Maleriſche 
Naturgeſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten Text mit 330 prachtvoll kotor. Kupfern, Prachtband, 50 . — 
1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 2 Die Kaiſer brüder, hiſtoriſcher Roman in 
4 Bde. über 1200 Seiten ſtark, einer der ſchönſten viſtoriſchen Romane der Neuzeit (der allein im Ladenprs 5 A 
koſtet) Alle 3 Werke zuf. 56 97 Dichterwalo für deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bände mit mehreren 100 Abbild. 35 Gr. Neuer Venusſpiegel (verſiegelt) 1 
Dr. Morel, das Geheimniß der Zeugung. 1 % Neue Fraueuſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 
Das Noviziat, 3 Bde. 4 % Leben einer Sängerin, 2 % Die Verſchwörung von Berlin, 2 , Hamburger 
Broſchüren von 10 Ar bis 4 %, je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, bübſche deulſche Nabinetsaus⸗ 
gabe, 125 Bde., nur 4 % Bibliothek der beſten engliſchen Romane, (deutſch) 1238 de. Oktav, Loprs. 6 % nur 
1 K kens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Allas zu allen Naturgeſchichten mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, 
Quarto nur 1 % 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, 
romantiſch—maleriſche Beſchreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ſtahlſtichen. Beide Werke zuſammen 
ſtatt 5 % nur 1 % Deuiſches Künſtler⸗Album in Bild und Wort, großes Prachtkupferwerk mit vielen koſtbar 
kolor. Bildern der vorzüglichſten Künſtler. Quart, ſehr eleg. 2½ % Düffeldorfer Kuͤnſtler⸗Album. Großes 
Prachtkupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bedeutendſten Künstlern (jedes 
Blatt ein Meiſterwerk). Quarto. Pompös gebunden m. Goldignitt 21, % Der Rhein. Text mit 100 faubern 
Abbildungen 1% Polizei ⸗Geheimniſſe und der Jeſuit. Hoͤchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 
1 % Deutſchlaud. fein Bolt und feine Sitten, feine Sprache und ſeine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. 
Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 % Die Dresdener Gemälde: Gallerie 
mit iche Glafſke Vet en BE 5 75 90 gebunden mit Goldſchnitt 5 . 3 Nene 
f - 3 . deutſcher Claſſiker, 60 Bändchen, mit Perträts in Stahlſtich, 1 % Saven, Geſchichte Friedrichs des Großen, 
Br 8 Ar u mie zwei mit 23 prachtvollen Stapfftichen 20 Gr Hamburger Novellen, pitant, interefjant, 3 Bände, gro; Oftad, 
a, ruchſalbe 7 c bief wi a 20 rl Cornelia, Novellen Almanach ffür 1866 und 1867. Herausgegeben von den beliebteften-Schriftftellern. 
Herisau kommen, und nachdem ich dieſe gebraucht, bin 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ftatt 4 % nur 1 . Frauenſchönbeiten Beontds de fomıncs, [24 brillante 
ichvon meinem lauglährigem Bruchleiden vollſtändig kurirt. Photograpß en von Frau eagrupden in reizen ten Poft onen in elegantem Sl lt Golofünit 3 E Schön ⸗ 
Indem ich bier meinen lauſendfältigen Dank öffentlich heits: Album, 24 Potegraphien von Frauengruppen in 1 ſehr eleg Die Schweiz, 


ui 


ausſpreche, empfehle ich dieſe vorzügliche Bruchſalbe allen 1) Schillers em is Werle, „vonfänbige 


— maleriſch und romantiſch, mit 78 fel en Föbildun gen 25 ankfurt). III. 11 Vorm. IV. 3 U. 
— — ag. 18688. eee e eee Gee Welz, Nude. 3 Wirges f 5 EN n Ken dn V. u Tf l. Rahn. 
ie Graeven, Polizeidiener. Nationen, 722 Seiten groß Oklar, Prachtterk, faußer geb ulm. Ales Werke zufamm 3 3 eis (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frauk⸗ 


humoriſtiſche Novellen, 3 Bände, 42 , Wiblto hek biſtoriſcher romane der beſten deutſchen Schriſtſteller 
12 dicke große Bände Oftav, Ladenpreis u e une 36 % Der Feierabend, Scherz und Ernſt zur Unter 
baltung und Belehrung, 3 Bde. mit 20 prachwollen Stahlſichen, 18 „n Sophie Schwartz, Romane aus dem 
Der Bürgermeiſter Furl Schwediſchen. 118 Bde. 3 % 28 Gr 1) Shakeſpeare's ſämmtliche Werke, illuſtr. ueueſte Ausgabe in 
Diefe durchaus unſchädliche en Bru chſalb e 12 Yon. mit Stahlſt., i reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Album, neues elegantes, 2 Bde., gr. Oktav 
von Gottl. St er — — in Herisan (Schweiz) Bede Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, hübsche deutſche Kabinetausgabe, 125 Bde., 4 % 
i 20 van = 1 e 5 „ Pr ee 55 Gebrauchs⸗ Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarz für alle Geſchlechtskrante, (verſtegelt) 1 % 1). Leſſing's Werke, elegante 
weiſ ple d eu niffen acht u beg — ſowohl durch ſchöne Oktavausg. 2) Körners ſäwmtliche Werke, Prachtband. 3) Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland. 
ber find r ſelöſt 1 durch di heise Günther Bände, gr. Oktav. Alle 3 Werke zuſammen 2 % Bibliothek veutjher Original⸗Romane. 10 dicke Bde., gr. 
Zöwen-Apothele Serufalemerfr 16 in; Schleu⸗ Oktav. Ladenpreis 15 % nur 35 Gr Der Kreuzzug der Schwarzen, höchſt intereſſant, 2 Bde. 18 Yr Eut⸗ 
fener, Apotbeker, Neugarten 14, in Danzig. hüllungen aus Klöfter aus der neueren Zeit nebſt Geſchichte der Kriminal-Juſtiz in den Klöſtern 15 He 


Mui k alien. 

8 Bean Schubert DR e En engefang 100 Winterreiſe, (24) Erlkönig u. ſ. w. (22) A a 9 
ieder zuſ. nur 1% — ern Album, brillant ausgeſtattet, 6 Opern enthaltend, nur 1½ % — 30 der . g 
neneſten beficbteflen Tune kin 2% Sr, zuſammen er 1 K 1 Die bialesteſten D Gegenwart:] Karſolpoſt nach ae Ya 4 U. 5 Pein. früh. 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchltz, Blaubart,] Kartolpoſt nach Grünhof u. 15 Pe. fe. u. 10 U. 5 W 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten Salou⸗Compoſitionen, für Piano von Kariolpoſt nach Pander und Züllchow 4 Uhr früh, 
Afer, Jungmann, Meudelsfohns Bartholdy, Richards u. ſ. w. Ladenpreis 4 % nur 1% — Jugend⸗Album, Woege nach Meu, Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr ga 
30 beliebte Com oſitionen, leicht und brillant, arrangict prachtvoll ausgeſtattet, 1% — Feſtgabe auf 1870. U. 50 M. Nachm. 3 

Brillantes Feitgefhent für Jedermann 1 Tauz⸗Album auf 1870. 25 Tänze enthaltend, mit eiegantem Umſchlag] Botenpoſ nah Grabow u. Züllchow 12 u. Mitt, 7 u. h 
eng 50 leichte Tänze für Bieline zul, le e Mozarts fünmilihe Sonaten für Piano 1 % Beetho- | Votenpot nad Pommerensdorf 11 U. 2 N. Bin. u. dk 
veus ſämmiliche Sonaten für Biano 1% % Webers ſämmt iche Sonaten für Piano 15 % Volkslieder |. Dt. Nachm. e 91 r i 1 
Album. 100 der beliebteften Volkslieder enthaltend. 190 Seiten ſtark 20 Gr Chopins 6 berühmte Walzer 1 , Botenpoſt nach Grüngof 12½ U. Mitt., 0½ U, Ab. * 


Zur Beglaubigung des Herrn Graeven unter Bei⸗ 
drückung des Siegels. 0 
Alpen, den 2. Januar 1868. 


furt a. O.) WI. 10 U. 40 M. Abends. Auſchln, 

von Krenz (Breslau). KK . 

von Cöslin und Colberg: k. 11 u. 34 WM. Vorm. 
ER. 3 U. 45 W. Nachmitta s (Eilzug). 2K K. 10 Ul 

40 M. Abends. Ag 

von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 1.9. 
30 M. Morg. Pa. 4 Ul. 37 Din. Nach. (Eilzug 
EI. 10 U. 25 M. Abends. 11 7 
1 


> 
N 


von Strasburg und Paſewalk: F. 9 u. 30 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 
8 M. Nachm. (unſchluß von Hamburg). III. 

22 M. (Abends Anſchuß von Hamburg). 


o ſt e u. 


ie 


Petroleum-Lampen 
von Stobwasser. Es wird jede nicht schön 
brennende Lampe zurückgenommen. 


Grossartige Auwahl bei 


A. Tepfer, Hoflieferant. 


5 deſſen 8 berühmte Polonaiſen 17 ;4 der beliebt avertiren von Mozart, Weber, Roſſini, Bellini, Spohr] Perſonenpoſt nach Politz 6 U. Nachm. 4 
Delikate Limburger, Die, Bea ne 64 auf — gg Des Planten Hansſchas, 10 eden 5 Kurisivon von Erd 101 8 16 u 
Schweizer und Holländer Käſe, ee der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. |. w. Ladenpreis 7 I iR Vorm. nho 10 M. früh und 11 U. 


feinſten Schweizer Honig, Sardellen, Weſtph. Pumpernickel 
empfiehlt 2 
„ Scholz, Breiteſtraße 5. 


Jagd⸗Gewehre, 


Fabrikat von Jos. Ofler mann, 
Büchſeuma ner in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 1868 und 
Königsberg i. P. 1869. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 5 U. 35 M. früh. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 u 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
a a Bald 45 M. Nachm. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm, 
6 U. 45 1 ki g 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 U. 20 M. Vorm. un 
5 U. 50 M. Nachm. i 

Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 M' Nachm., 7 Uhr 

15 M. Abends. 


EEE NER TREE Rn Be 
Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein groͤßeres 


1 3 außer den bekannten wertho. Zugaben zur Deckung des geringen Portos bei 
Gratis erhält Jeder Beſtellungen von 5 und 10 8 5 neue We ke von Auerbach und Mühlbach 
Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. * 

Jeder Auftrag wird ſtets jofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 


Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗ Exporteur. 


» 
a — 


inf 8 2 i Aufjehen, als die patentirten transpor- 
Einfache Jagd⸗Gewehre von 22, J au. und allgemeineres ' pate u tran 
3 > : 8 2 \ 0 b S S „ 
1 Deep und Pat ot 1 10% 8 = mes e ere ve 8 von a nud — Diele e n — 

7 n 7 n mgebung, erlaube die ergebene Anzeige zu machen, daß ich aus den ifanifcheu weit vorzuzi ; f be⸗ 
Lefaucheux 7 22 4 beit Gegenden Uugarus täyli Sendun amerika 1 orzuziehen ſind, eignen ſich ganz | 5 / 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, empſtehlt in 5 1908 he Eur als auch Tafel gane eee gen von Weintrauben foubers für landwirthſcha tliche Zwecke, Oelonomien, Bier 


brauereien, Gärtnereien, beim Tabaks- und Rübenbau und 
konnen überall als Zierde in Gärten, Park- und öffentlichen 
Anlagen, als auch mit ausgezeichnetem Erſolg für den 
Hausgebrauch verwendet werden. Mittels eines einfachen 
Ramm Apparates werden die Röhren eingetrieben, bu 
Manipulation und der Apparat ift fo einfach, daß ſelb 
der unerfahrendſte Laie nach einer jedem Brunnen beige‘ 
gebenen georuckten Inſlruktion dieſes im Ganzen %, Stunde 
in Anfpruh nehmende Experiment beſorgen kaun. Mit 
derſelben Leichtigkeit können die Röhren wieder heraus ge⸗ 
zogen — — und au einem andern Platz neu eingefchla 
werden. Hierin ſind dieſe Brunnen ſchon allen ande 1 
vorzuziehen, inſofern das koſtſpielige und gefährliche Graben 3 
wegfällt, das Waſſer gegen den Luftzutritt und namentlich r 
den Zufluß vachtyeifiger Subftanzen geſchützt ift und ſeht 
rein und beſonders friſch zu Tage gefördert wird. : 
Wir verfehlen nicht unfern Leſer auf dieſe Brunnen A 
aufmerkſam zu machen, da wir dieſelben als eine jegen®“ 
reiche und wichtige Erfindung begrüßen. — Ein General, 
Depot befindet ſich in Frarkfurt a. M. bei Herrn Weber 
Schultheis, 5 


ER oh 
ach 


großer Auswahl, bei 14 tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Oflermann's Feliale, 
Königsberg i. P., Münzſtraße Nr. 28. 


Maschinen zum Verkauf. 


Zwei Maschinen, jede von 20 Pferdekraft, nur 
wenig gebraucht, in einer der ersten Maschinen 
fabriken in Schottland gearbeitet, sind billig zu 
verkaufen. 

Die Maschinen eignen sich vorzüglich zum Ge- 
brauche bei Mühlen, Pumpen, Sägen oder anderen 
Fabrikanlagen. a 

Nähere Auskunft geben die Herreu Burmeister 
„ Wain in Kopenhagen, 


Anzeige für Paſewalk. 

Ein ant dreſſirter ſchwarzer Pudel iſt zu 
verkaufen. 

Näheres bein Steinmetz⸗Meiſter Herrn 
Steekert jun. in Paſewall. 


Beſtellungen pr. Po? werden gegen Poſtvorſchuß oder Baarſendung aufs reellſte effektuirt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Daniel Kohn, 
aus Ungarn, in Stettin, Papenſtraße 18, 


nahe der Preiteuſtraße. 
Steingut-Thon. 
f 


Auf einem Thonwerke im Königreich Sachſen find ca. 800 — 1000 Ctr. 
guter, 578 und ſehr weißmachender Steingut⸗Thon, möglichſt billig 
zu verkaufen. — 


Geneigte Aufträge bittet man zu adreſſtren unter St. St. Steingutthon 
poste restante Leißnig, Königreich Sachsen ji € | gutth 


1 
18 


g. 


